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GENUTZT?! 


„GATEWAY TO EUROPE 
FÜR DIE US-ARMY... 


UNSER FOTO 
Fi n (■ r ,V- Tkuppentra n i.porter 
Typ ''Oaiaxy " 
im A nflug 
auf Rhein-Maid 

Air Hüte 
im Vordergrund 
gefeilte Raume für 
Startbahn kW, 


El Salvador Demo in Frankfurt / ca, 3000 im Anarch BlockI 

20.000 auf der Strafte 




Dk Au^inandersetzung uni die Startbahn West geht voller — 
das ist gut so + Aller/ings lut bisher kaum jemand auf den zweiten 
groben Nutznießer hinge wiesen, der davon außer der Wirtschaft 
profitiert; die US-lrmee. Diesimtersucht der folgende Artikel, 


Seit Jahren will die Flug- 
hafen Aktiengesellschaft 
(FAG) den Frankfurter Rhein 
M lin Flughafen (von den Amis 
treffend “GATEWAY TO 
EUROPE’’genannt..,) um eine 
neue Startbahn erweitern. 
Heder die Proteste der Larm- 
gesehadigien Nachbar gemein¬ 
den, noch die der Umwelt- 
schuuer, konnten die FAG 
und die hessische Landesregie¬ 
rung von ihrem Vorhaben ab- 
bnngen. 

Die Staribahngcgner haben 
inzwischen nach gewiesen, daß 
die Startbahn West nicht nötig 
ist (was Von namhaften Wis¬ 
senschaftlern und von den 
Fuglotscn bestätigt wurde). 
Es wurden mehrere Groß¬ 
kundgebungen und Demon- 
sirationcn veranstaltet und ein 
Huttendorf in dem ah Bauge¬ 
lände freigegebenen Wald er¬ 
richtet,. 


HINWEIS? 

Di#»# Zmunti 
«drd auch 
im Abonnvmont 

fnil dir 

freien 
PRESSE 
pJwfurt und 

ä*n dctih*n*f> 
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Warum will die hessische 
Landes re gi erung (S P 0/ F D P} 
und Frankfurts OB WaUmann 
(CDU) und Gefolge die Start¬ 
bahn West erzwingen, wenn sie 
Für den zivilen Luftverkehr 
nachweislich unnötig ist? 

Allgemeines 

Mit fast vier Millionen Flü¬ 
gen pro Jahr besitzt die 11RJ) 
den dichtesten Flugverkehr 
der Weil. Davon entfallen al¬ 
lem schon in “Friedenszeiten" 
mit 5HÜ 000 Flügen pro Jahr 
cirka 15% auf das Militär; 
200 000 auf die Alliertcn und 
J8G 000 auf die Luftstreit- 
klüfte der Bundeswehr. 

in keinem anderen Land 
besieht eine derart surke Ver¬ 
mischung der unterschied¬ 
lichen LuftVerkehrsarten. Die 
davon ausgehende Belastung 
für die Bevölkerung ist daher 


in der BRD auch schwerwie¬ 
gender als in anderen Landern. 

Rhein-Main als Zentrale 
des Lufttransports der 
US-Air-Force in Europa 

“Das Military Airtifl 
Cnmmand (MAC) ist ein selbst¬ 
ständiger Teil der US-Lufl- 
Waffe, der Personal und Mate¬ 
rial zum strategischen oder 
taktischen Einsatz auf dem 
Luftwege befördert/“ 

Die "435 Tactical Airlift 
Wtng, Rhein-Main Air Base 
(ist) verantwörtlich für den 
strategischen, taktischen, luf 1- 
ralirlrncdizinischen und admi- 
straliven Bel rieb 14b lauf in 
Europa/“ 

"Bedeutendste Einsatzhäfen 
im Ausland sind Laycsficlds 
auf den Azoren und Rhein- 
Main Air Base in Frankfurt/* 
" Zu den Itaupilandeplat 
zen der Re forgef-Truppe 
(REFORGER * RE tum FOR- 
ces to GEftmany) und des 
Nachschubs gehören Kam- 
stein/Pfalz und der militärische 
Feil des Frankfurter Flugha¬ 
fens/’ Fort*, 3*2 


Am 51. L fand in Frankfurt eine Deintmstmtion »gen das 
Tenor-Regime in El Salvador statt, an dem ca.20.000Menschen 
(elf null tuen. Die Wut gc^n den Völkermord in Mittebmcrika eiii* 
lud sich auch gegen die Schuldigen. amerikanische Banken, Kaffee¬ 
haus-Ketten und den US-Militär-Geheimdienst. Die Medien brand¬ 
markten diese AkEhmen als blinde /crstürungswul und verschwie¬ 
gen die wahren Ursachen, 

2u der Demo hatten so¬ 
wohl kirchliche Gruppen, Ce- 
werkichaf lsgruppen, die Kl 
Salvador-Komitees, die Juso», 
verschiedene K-Gruppen als 
auch die Organisationen der 
Türkischen. Iranischen, Chile¬ 
nin hen und spanischen Emi¬ 
granten, die Anarchisten und 
A n Lire hoi y »di ka listen u .s. w, 

.lufgerufen- JA war eine der 
größten und machtvoll* len 
Demonstrationen, die es seit 
langem in Frankfurt gegeben 
hat, Grolle Teile der Demon¬ 
stranten zeigten wahrend des 
Marsches zum Ort der Kund¬ 
gebung, daß ihre Solidarität 
mit KJ Salvador nicht nur ver¬ 
balen Charakter lut. Die An- 
gTiffv/irlr der Demonstranten 
waren da.» Polizeipräsidium, 
dir großen deutschen und 
amerikanischen Banken, und 
andere Kuiizerne. ''dir -.nt jr 
her hr|< allen St* tiwrinerr ie» 
dueiM^tditau^AolkeMuoriJ 
*< ßl*gen“. (Originalton der 
Demonstranten). Auf dein 
PauUpbtz, wo die Kundge¬ 
bung mit Vertretern der Sava- 
dorianischen Oppositionsbe¬ 
wegung FDR stattfand, lich- 



Kapufte F en stcrsch^f>cnerhitttrt 
da i deutsche Gemüt *--^Völker- 
mard fleht die Seele des Spießers 
nicht an. 

leien »ich ■ kir Reihen der Zu¬ 
hörer, als ein SPD-Parlamen¬ 
tarier redete. Dir» wurde von 
vielen uh Zumutung aufge- 
faßt* Gerade die SPD hat allen 

Grund Zu *><:hweigr-n tn tr.iu 

(er Lrnheir mit der Sozialis¬ 
tischen Intern j bona Je (51) ver¬ 
tritt die SPD seit Jahren eine 
geschickte Strategie, die in 
Mittel- und Südamerika einer 

Forts, s. 2 


SPANIEN: KRIMINALISIERUNG DER ANARCHISTEN 

der lall »SCALA« 


Am 15. Januar 1978 brann¬ 
te in Barcelona in Barcelona 
ein bekanntes Kabaret-Lokal 
nieder die „State", 4 Arbei¬ 
ter kamen dabei ums Leben 


VERANSTALTUNG: 


■ 

■ 



Am Freitag, den 6, 2. 80 
findet In Frankfurt* Uni, um 
19 Uhr eine Veranstaltung 
über die Entwicklung ln 
Spanien und den Full 
„Scala" statt. MH Genos¬ 
sin von dar Alt aus 
Spanien, Information, 
Ausstellungu. Film, 


CNTFfm. 


IFA U 



2 von Ihnen Mitglieder der 
CNT, der spanischen anarcho- 
syndikalistisclicii Gewerk¬ 
schaft, Die Polizei kannte 
die Schuldigen sofort.,. 


Alles begann damit, daß an 
diesem Morgen die CNT zu ei¬ 
ner Demonstration gegen den 
. .Mo n c loa -Pakt" au fgc rufen 
hatte, der über 10.000 Arbei¬ 
ter folgten. Dieser Pakt war 
eine Absprache unter Führern 
aus Politik, Unternehmertum 
und Gewerkschaften - ähn¬ 
lich der ..Konzertierten Ak¬ 
tion in der BRD um mög¬ 
liche Streiks, Lohnerhöhun¬ 
gen und soziale Kampfe im 
Keim zu ersticken. Alle Ge¬ 
werkschaften außer der CN I 
hatten an diesem Verrat teil- 
gt nammen. 

Die GNT ist die anarcho- 
syndikalistische Bewegung in 
Spanien, die bekanntlich im 
Mitlclmcerriiiim eine Marke 
Und lange Tradition li.it: bis 
zum Bürgerkrieg war die CNT 
stärkste Gewerkschaft, und 
nach dem Tode Franco» er¬ 
langte sie rasch wieder an Be 
dcutung, da sie die einzige 


Uber* 

diese 

Zeitung 


Dies öi ttirhi nur ein new« 

Matt, xorulent muh ein /tauet 
Konzept, das unseren Tonte! 
fangen von dezentraler r nicht- 
htemrchhthrf und futtbetonter 
libertärer Arbeit entsprechen viß 
Am Anfang wer der HfrnicA 
der verschiedenen Gruppen und 
fdn zeige Musen hi unterem 
Raum, eine Zeitung ru hahrn. 

In denen ww tu 'lljiortfPi 
Projekten, an denen wir beteiligt 
•'Md. ru tchreihcn können, w-p. 
w i r e i sehen, eben*! wie unw^ 
re Kommentare und Kmtchat- 
iitHgrn zu aktuellen kreignitien 
ahne Zensur danieilen su Aon- 
nen Pai ist nämlich leider nicht 
nta! i>r der alternativen Prrcte 
so seih t r vcntdtulUeh, Zum an¬ 
deren W um/ nt der 
de, tm Rhein-Müw-Gebltt eine 
engere Zusammenarbeit der rer 
rdütdemten libertären Gruppte 
runden und l eute aufzubauen, 
mit dem Ziel einer regionalen 
Föderation. Schließ lieh ktim 

nuffr da r froblem einet seit Un 
X*re tu bestehenden libertären 
Magazins, der Freien Fresse. Akt 
zu. daß ihre ,,akiucUrn" tterich. 
te immer uralt wtrtn, wetni dr 
die Leser erreichten. 

Nun glauben wu-, ein Kan 
rrpi gefunden tu haben . dm all' 
diese /?*"d(j!ri>jiije befriedigt, und 
das sieht so an: 

| für Zf 11 ij rij; ■T’ifJirtnf i.hji' 

geonaßtg. immer warnt cs wart- s 
ttrexsantes. aktuelles ju Nr ich - \ 
fers gibt oder eine Gruppe Lust 
hat. Dies garantiert an? gezhd- 
ic und sehn rite Reaktion 
auf akiu ik Ereignisse wir 
können inner halb 2 Tagen auf 
der Straße im. Die Zeitung hat 
keine feste Redaktum ■ jede 
Gruppe, die einen 1 nlafi hat , 
macht eine Nummer zu einem 
bestimmten Thema Nummerte' 
rtmg mul Titetkopf h nnlen über* 
nommen So ist keine Gruppe. 
überlastet, und Me verschiede 
nen Nummern <ushen von Grafik. 
Technik, Sprache mw. sehr w- 
schieden aus J+jj entspricht 
unterem Selbst Verständnis wn 
libertärer Vielfalt uril Toleranz 
und p*j ßt sich außerdem sicher¬ 
lich dm einzelnen Themen und 
Leisten an Nur hei gtritr eiligen 
Themen macht eine Grujifxi ei¬ 
ne Nummer ulk int, ansonsten 
trifft man sich fvweüs bei einer 
Gruppe Dat fikxlerl utiser hen- 
nenlcmett und erleichtert es he 
Zutamnmiarhat auch auf ande¬ 
ren Gebieten^ Und schließlich 
wird die Zeitung mich an die 
Abonnenten dtr Freien Fresst 
verschickt ein Gewinn en -l/c- 
tuahtät, HVr mehr über das Kon¬ 
zept wüten wijf/. Fl7/ui die 
Redaktion sine ausführliche 
Darstellung an fordern. 

Schließlich HTjJ/rn wir noch 
erwähnen, Miß diese htutsg kei¬ 
ner bestimmten Richtung trn 
Anarchismus verschrieben ist 
Sie steht allen Libertären offen 
Das entspricht dem undoxmati- 
sehen kurv den wir üurii .in i.-i- 
ierer Föderation verfolgen wc?F 
Zen, die Re Jak tio n - 


rkOßTCHtW 

r statt.,. 
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tl li I I fcMili' *„ l IM |< I i I' 1**1 \ 0 

Kt IK III. II lilili-tttr* l|i * Kim I Tj 
. ,,m. i* ,lu I Ja.* 1 Ul jo 

■ Int 1 i .U*lg* 1 1 14 i«-miri N .i(*i it 
Miii hi it«*'t j 11 ilril Si i .unli it 
*1| - l'n «UiliCIt hu nulrti ili 
^i'l *'-4i "jSjucHrl V’l/Hll S HK) 
Ndbcllrurnd 1 dir dinr.Aut 
nt dir SUljuilt*Tiili|l 
von Liiihritrn und Gerat 4,1 
Europa mul wrn r,t * rn 

tralcn Lage im Kti-rin Mum Gr 
Itlict, (ttiniÄl licli hier v:Ua» 

L*iW milii tri’'« hr An 1*g 1-11 d rf 
ns iir*iif rr bcflndenu Eta® I 

milii krisch* Intervention w» 

Nahet! Osten z.lL wurde m 
»ÜUlUhtf HOI) bi» 1000 S^rU 
erfordern, dte der Frankfurt« 
Flughafen in seinrr jelsW rc> 
Grüße nicht verkraften kürm 

Line große Hurt und ..^ j 

bahn wurde du» Pr oldem 11 r j 
dir US Besatzer Ui»en. ™ c 
Oktober SO eröffnet« US-But- 

icKaftdrStnsirlVerteidigunas 

minister Apel den PIju, ir 
US Anisen m der »KP *<J 
aüv/nlMUcii und EUfrwdtcm, j 
daß sic vun den tirnenkani 
leben Streitkräficn »ui uk 

Zwischenilalion und ab B^s' 4 j 

für die Verlegung größerer 
Vertiundc in andere Kegionen, 
vor jLLcin dein Mittleren Olten 
Kce ignet s ind *' ( P AZ, LI 1 . 00 ) 

Autbauptone von Flutfr 
hilf an - Knö^ivorberoitutiü 

von USA und NATO? 

Du Geschrei der amerika¬ 
nischen ftrgLcrung nach mehr 
Soüdurital der Verbund eien, 
sprich NATO, nach jährlicher 
Erhöhung de* Verteidigung!' 
haushalts um mindestens 3% 
ist nicht i u überhören. Ausser¬ 
dem erwartet sic, daß die 
NATO-Mit gliede r militsirische 
Aufgaben übernehmen»die die 
tmeri konischen Strcitkrafic 
nicht mehr erfüllen können» 
wenn sic in anderen Teilen 
der Welt agressiv auf irrten, 
Präsident Reagan hat es be¬ 
reits formuliert: Demnächst 
wird ei keinen Teil der Well 
mehr geben, der Außerhalb 
tler lniltrr USA 

Liegt! 

Zur Durchsetzung dieser 
Interessen spielt die NA IÖ ci- 
ne bedeutende Rolle, z,R+ die 
Erweiterung ihres Operations¬ 
gebietes bis in den persischen 
Golf. 

Dem Militärbündnis geht 
es von Anfang an nicht nur 
um ms ii tarischc 1 n ter essen t 
sondern immer schon um wirt¬ 
schaftliche; wie die Erhaltung 
und Erweiterung von Absatz 
und Rohstoff markten* Etwas 
verkleidet lautet die Devise 
der NATO: „Entschlossen die 
Freiheit, das gemeinsame Er¬ 
be und die Zivilisation ... auf 


Ick hl noch eine /.Lis.iiflu lir 
LandebahnII Sie konnten die 
Zahl ilrr Start* von Milit.tr- 
Urmipuriern schlagartig er 
hohen ohne den Zivilluftvrr 
kehr wesentlich rinziiurhr.in 
keu. 

Schon heute wird in lünch 
men den Maße US MiliiarHcr.it 
im Rhein-Main gebiet gelagert 
in Eschborn sind große La 
MXbalien für militant het Ge¬ 
rat geplant das i.H. bei 

einer militärischen Interven¬ 
tion der USA im Nahen Osten 
Verwendung findet. 

So hat das US Militär seit 
Januar HÜ eine 200 000 Mann 
starke Eilijalztruppe ("Rapid 
Deploymcnt Force RDF“) 
aufgeitclh. “Eine Art Krietcn- 
feuerwehr, die künftig immer 
dann eingesetzt werden soll* 
wenn irgendwo ein Brand 
droht — egal ob in Stadtge¬ 
bieten und in Regemw.ddrrn, 
unter arktischen Bedingungen 
oder in Wüsten sowie Step¬ 
pe nregieonen, wie Army-Ghef 
Edwards G. Me y er formuliert/“ 
{Spiegel. 29/S0S. 88 } 

Die "Wirksamkeit“ solch 
einer Eingteif truppe hangt 
unter anderem davon ab. wie 
schnell dien: Einheiten an den 
EinsaUpunkt gebracht wer- 

ngch zwei Hachen gedauert 

bis erde Einheiten cmjatzbe- 
reit gewesen waren. Heute 
nur 43 Stunden. Solange da* 
US Militär allerdings darauf 
angewiesen iit» vom amerika¬ 
nischen Kontinent aus zu JUr- 
icn* werden sie immer Zeit 
“ rnußen, um z.ö* in 


4 I ^iuk au* der 
rrhriri'- hnft "SoMat 
r, kalk ItfHih S tib 
' [|k i eigen, *1 di ilrr 
,l 4 ui Fiugh-itrii in dm 
•Wim uuil militari 
, truieigen der US \ uml 
ui* fi dei NATO eine 
n hnge Strllung ein 


Fort», v, S. 11 

Politik raim lJurcl/bnich ver¬ 
helfen %oh, die eine wirkliche 
Befreiung der Völker dort ver¬ 
hindern soll und statt dessen, 
auf eine Etablierung von Sys¬ 
temen a l.i "Modell Deutsch¬ 
land“ hinaus lauft. Mehrere 


Gruppen, die gemeinsam auf 
dem Rückweg zu den Buucn 
hzw zur Veranstaltung in der 
Uni waren» wurden von Poli¬ 
zei ein hei len und Wasserwer¬ 
fern überfallen. Es gab wie 
immer viele Verletzte und 


einige Festnahmen. Die De¬ 
monstranten antworteten 
hierauf nicht mit einer Sftaj. 
scnschlachtf um die Pazifisten 
und die Passanten nicht zu ge* 
fahrden. Es wurde »tatlde«cn 
wegen der US-Intervention in 


;i.n mag kn itlncf tatttigen 

Form ent*Und mi Jahre 19tö 
in) Zuge de» F.tnfriM» der USA 
m dc-i V*e(ruunkne|. E* tut 
dse kulgabe, "LuXtiraniport- 
kajiaziuten in dem Umfing 

ständig bereit/uhalten, daß 
jllr vom vereinigten Gener,d 
«Ub und der Luftwaffe ge 
iirUteu Aufgaben erfüllt wer 
den k «nnen von einer jii ter 
koniiocntalen Luftbrücke 
rum Transport ton Kampf¬ 
truppen und kusrustung bis 
zu Luft bn Jeein satten in 
Kampfzonen.“ 

Das Ziel dabei »t, “hochlie- 
^egliche Emgrcif truppen 
ä hnelt dorthin tu befördern, 
wo ue benötigt svurden {wer¬ 
den), um Konflikte, die die 
Vereinigten Staaten betreffen 
ab zu wenden, eiruudammen 
oder zu beenden'* {Zitate 
^chf obenl Schon heute be¬ 
nutzt d^c Vu Fot£C den 


der Grundlage der Demokra¬ 
tie ... zu gewährleisten.“ (v. 
Qredow, Mihtärpolilik S, 45) 

Diese Aussage hatte Gültig¬ 
keit ah I9G7 fase bis Lüche Mi¬ 
litär* in Griechenland puueh- 
Len und zwjr rnit Untcrstüt- 
zung der NATO; halte ebenso 
Gültigkeit flir die Diktatur in 
Portugal. Beide Lander waren 
Grundungvmitglieder der NA¬ 
TO. 

Fazit 

Wenn also uber Sinn und 
Unsinn der Startbaiin West 
diskutiert wird, wenn im Par¬ 
lament die bezahlten Gutach¬ 
ter des Staates ihre Show ab- 
ziehen, dann sollte eines nicht 
vergessen werden: Es ist nicht 
nur der Skandal» das wirt¬ 
schaftliche Interessen flher die 

liiurr^scu de* lüevülKerun^, I 

über die Belange der Ökologie I 
und über die Notwendigkei¬ 
ten des Naturschutzes ge¬ 
steht werden — es ist auch 
so» daß im Hintergrund ab 
,,graue Eminenz“ der Moloch 
Militär seine Interessen im 
Spiel hat. Der Militarismus 
zerstört unser Leben und Um¬ 
welt nicht nur im Krieg — 
auch im Frieden. Nur: Über 
Wirtschaft kann man (noch) 
diskutieren militärische Be¬ 
lange sind geheim und somit 
tabu. 

Zeit also» die Maske abzu- 
rcifien und die Wahrheit beim 
Namen zu nennen 1 


DER FALL "SCALA“ (FortO 


: ingnisstrafen verurteilt wer- 
— als Schuldige für den 
Brand in der Scala 

Die Wirklichkeit sieht je¬ 
doch ganz anders aus; Der 
vermutliche Tater, Juan Girn 
bin, lauft noch frisch und frei 
durch Spanien, die Polizei 
nimmt ihn nicht fest. Rurut- 
stiiek, denn dies spricht da¬ 
für, daß Gambän em Spitzel 
und Provokateur der Polizei 
war: 

Er hatte sich das Vertrau¬ 
en einiger Genossen erschli¬ 
chen und am Abetid vo t der 
Demonstration den Angeklag¬ 
ten vorg?schlagen, einige Mo¬ 
lo tovTlock ui b zu bauen, 
„ura sich gegebenenfalls ge¬ 
gen die Polizei oder Faschi¬ 
sten verteidigen tu können." 

T>i> CnrVtdN werden dann 
auch /cbauT, blichen aber die 
ganze Zeit uber in einem beu¬ 
te!, da es zu keinem Angriff 
von Polizei oder Faschisten 
kam. Nach der Demo schlug 
Gambin vor, doe Cocktails in 
die 5dn zu werfen. Die 5 an¬ 
derer» lehntet) empört ah: die¬ 
se Aktion wäre sinnlos gewe¬ 
sen. Außerdem waren Hü % 
der Scala-Bcschaftigten GNT- 
Leute» Gambin trennte sich 
daraufhin von den Genossen 
und wollte „die MoBis in den 
Gußi kippen.“ Kurz darauf 
wurde er von anderen Leuten 
gesehen — ohne die MdIUs. 
Inzwischen war der Brand in 
der ,,Scala" ausgebrochen.., 
Noch in der Nacht wurden 
die h Genossen wie am Schnür- 


Gesuch! Spittel Gambin 
IForts, v. S. D 

revolutionäre Gewerkschaft 
war und ist. 3973, ab die 

tr S ,cala” abbrannte, zählte sic 

r-a, Hüfl.fMlfi Nfft 

Dk DcinoDilral'mn verlief 
ohne Zwischenfalle. Vrotz- 
dem war schon am Tag nach 
dem Brand die CN7 der Buh¬ 
mann: 5 Teilnehmer der De¬ 
monstration, Jose Cucvaa, Ja¬ 
vier Ganadas. Arturo Palma, 
Luis Munoz und Malte Falires; 
die ersten vier sitzen noch 
heute im Knast. Sie sind in¬ 
zwischen nach einem skanda¬ 
lösen Prozeß, Folter im Gc- 
fängtiis (Sogar Amnesty-In¬ 
ternational bestätigte erst 
kürzlich die Folter in spani 
sehen Gefängnissen - die 4 
wurden sogar im Beisein der 
Presse und vot den Richtern 
von Polizisten geschlagen!) 
und gefälschten Ermittlungen 
der Behörden zu hohen Ge- 


rramporle in Kfitrwrngrbietc. 

Die großen Transporter 

Cb Grkxy und D-J41 i>tar 
Sificr können nur auf den 
großen Bahnen des Rhein-Main 
f | u ^baf e cu al»gefertigt w erden, 
da sie 2500 in Piste zum Star¬ 
ten bzw ztim Landen benöti¬ 
gen. F-tne gesteigerte Amahl 
von Starts und Landungen 
wurde den Zivil- und t rächt- 
verkehr auf Rhein-Mam und 
iaiml auch auf anderen Flug¬ 
hafen völlig zum F-rhrgen brin¬ 
gen. To:ei Kapital wurde dann 
euer hegen» das den Kapitalge- 
seüichaften keine Proßlemehr 
bringt. Wie praktisch wäre da 
eine „tüßc Startbahn und viel- 


verlicren 
den Nahen Osten zu gelangen. 
Das dem Nahen Osten ein be 
sondercs Augenmerk gilt, zei¬ 
gen die Qbungseimätxe der 
RDF in Ägypten (Frankfurter 
Rundschau vom 26.11.30) 
und die erklärten Ziele -der 
US-Militars: “Im Intenrcssc 
künftiger Generationen un- 


ÜfESE 

NUMMER 

HABEN 

VERBROCHEN 


Aaizdor 

Hont 

Kcrvtcn 

Lutz 

Sabine 


































































































































H. 1 1 ■ ► t 










ttn* 

fupy* 

rfrAw«»'. 

Jte .J*'* 

(,.V A-dO 

tAfrfjW/h* 


. .!***,, •!■*> <■» 
i»k(iTff (irh«u<lf tfn US-Mili* 

^v*hrmidientto D.J.D- angc 

.^ffen tinii cfhrblch befehlt- 

difl* _ 

Sjfjü frfrtulscb war* u«ili au 

Jpf Memo ein mehrere umend 
p rm , n en ttarker Bloc! der 
Atumhiiien icitnahm. 

Betroffen macht um wie¬ 
der rtnmal die Reaktion der 
BevÄlkeriHl|r* die sich über icr- 
hroctienc Scheiben empören* 
iu dem Mirtcnroönl an ihren 
Mitmennhen m El Salvador 
iber »dhwrigen. 


ne n um r i ttumiNl* 
[„ r I »w« M 

.. . 1 « 

■ afif #|rl* Min 
Mm»**" 1 H , ' u * j 

, I , ii fllllrill UIHJ 

, , *n j*» /,#l ■**(» fil " 

und d*n ö«ltf d»r 
14 ptarTtoMnchm Finiill*« 
tu pfhaIum, Durch will 
Iiimi MüWJihor und iWlehl 
lieh« Mwudülmonf» «dl 
Hl« B*v<Mlc*nirta ■ <, 5® ü 
tobüchlon und '<«# Wkl*r- 
ftjnd «rilieki Wfdin. 

Hlartrfli »HmicM di« Junta 
auch nicht davor turüdt* 
Völkermord Im eigenen 
Land iu bagalwn; BliJiar 
kamen Schätzung*«*!« 

30.000 Momchon um* La¬ 
ben. Mo Mörder dor To- 
dowchwfidfon# lind Njtl- 
onalpardiftan, rögutini Sol- 
I dfttan und ultra roch ta Bon- 
rlon, In dun letzten Tagen 
wurden, wie üblich zur 
Erhaltung der "Freiheit" 
unddnr 'Trtenichonroehle'* 
800, oh Berater gotnmte 
US-Anti-Guerilla Speziali¬ 
sten nach El Salvador go- 
schickt. Damit ©reifen diu 
USA jetzt direkt mit ihren 
Truppen Inden Bürgerkrieg 
ein. So soll auch den gro- 
aen Kaffnekon lernen 
(Tchibo, Eduicho, Melitta, 
uj.w.l der Profit weiturhin 
gesichert worden. 


chm verhaftet und galicrt von 
Anfang an in den Medien als 
dir Schuldigen die CNT 
wurde all Tcrrororg.iniiation 
diffamiert Gambin ward we¬ 
der gesellen noch gesucht* Für 
den 5 tu tun w alt ut allev klar, 
für uns nicht: 

— Woher, wenn nicht von 
Gambin, erfuhr die Polizei in¬ 
nerhalb eines T.urei, wer die 
Taler waren ? 


Wieso ermittelte man nicht 
die Möglichkeit einer vorsätz¬ 
lichen Brandstiftung durch 
die Besitzer? Die kassierten 
nämlich eine riesige Summe, 
und zwar noch, als der Fall 
in UntErfiuchuni; war. Das ist 
absolut uniiblich, denn Versi¬ 
cherungen zahlen bei Terror- 
schaden sonst nie! Die Be¬ 
sitzer hatten außerdem angc- 
.jeben, dai Geidiafr liefe sehr 


:J4 zei gegenüber Riebt 

Sraatsanwutt Vdff ^wphrfi 

über Gambin, bis die Ermitt- 
lun gib eh ofden diese auidruck- 
lieh an forderten? 

Wieso brach der Brand — 
wie Fotos beweisen, im hin¬ 
teren Teil des Gebäudes 
aus* wahrend die Polizei be¬ 
hauptet* die Cocktail« waren 
in den Eingang geworfen wer¬ 
den? 

— Wo sind die Bcweisfotos 
gebüeben, die ein Amateur 
zufällig machte und die unter 
mistenosen Umstanden. *,auf- 
gekauff wurden? 

— Wer hat den Kioskbesitzer 
umgebiacht, der von seinem 
gegenüberliegenden Laden als 
einziger Tatxeuge den oder 
die Täter hätte beschreiben 
können und dessen erste Aus¬ 
sagen keinesfalls mit der Be¬ 
schreibung der Angeklagten, 
ubereinstimmen? 

- Wieso hat die Polizei in 
diesem misteriöien Mordfall, 
der geschah, als die Angeklag¬ 
ten bereits im Knast saßen* 
nicht ermittelt? 

— Wieso hat die Regierung 
jede Untersuchung von Privat¬ 
personen oder Organisationen 

- z.B. von Seiten der CNT- 
UrUcnuchungikommisjion — 
verboten? 

- Wj«o Ließ cs der Staatsan¬ 
walt zu, daß die Ruinen abge- 
mser, wurden* bevor die fle- 
wemicherung abgeschlossen 
war? 


einen Zahlungsauf¬ 
schub bei der Rentenversiche¬ 
rung beantragt wegen ,,U 
quidiu i sich wi cn gkeiten 1” 

Wer war der miitenöse An¬ 
rufer, der ein in der Scala ar¬ 
beitendes Fernsehteam kurz 
vor dem Anschlag zum Ab¬ 
bruch der Dreharbeiten ve- 
aniaßte - wollte man sich 
lästige Zeugen ersparen? 

Viele offene Fragen — für 
uns ist die Antwort klar; Gera¬ 
de in dem Augenblick, wo die 
CNT zu einer Gefahr für die 
offizielle Sozialpartner-Politik 
der Madrider Regierung wird 
finnenminister Villa 2 Wo¬ 
chen vor dem Anschlag in ei¬ 
nem vertraulichen Gespräch: 
*,Mit der CNT muß jetzt ein 
für allemal Schluß gemacht 
werden !**) ein solcher Tief¬ 
schlag, OfFenbar eine organi¬ 
sierte Kampagne gegen einen 
unbequemen Kritiker. Und 
die Kampagne hatte Erfolg, 
denn in der darauffolgenden 
Zeit verlor die als kriminell 
hin gestellte CNT viel Sympa¬ 
thien in der Arbeiterschaft. 
Vielleicht auch ein mit den 
Behörden abgesprochener 
Versicherungsbetrug des Scala 
Besitzer, den man der CNT 
leicht in die Schuhe schieben 
konnte. Wahrscheinlich sogar 
beides. 

Für diese miesen Tricks 
des Staates mäßen nun 4 jun¬ 
ge Menschen bis zu 1 7 Jahren 
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NUR KRAWALL. ODE R WAS/ 

lütt *•«.» .flftv:. I„. r 'JtitflHi J W(1 

H _ ' 0 »aon «nwi vaiwrwwd ... wo ... 

jii Land n^|Uch /Ifl MurinJi"I s. i...i. . i. .,,rii r , tj.il I, 


in 


m./ v" uir,d ' jn '^rnordot wtirdon. Fmuen* Klnrfer, Unuurn* du 
Virr. i.j, nn i„ / Hjr, y irr> J'iJJpffin. ^Uiuld -m diuvun l.x^irTiou M.r.-. i 

mal voran| Ion h rjl m ^lO&vQ (Or^ttlgtuusflnd muß: rnon lieh 

USA* diu dlu komu ^ d’ ÜEJ,,ir ^ .' > r l.ir„i, .ii«. 

mit Wnfffln und r Ti di« \W alQanos Volv . ,, < ir-rt 

und Kiiffoo,Muin t und dk ‘ lnt*rfi*« 1 or«lcn ffenkan 

wiederum di» p«u. u \ c ;ja Larid GamiTatlorwi ... ,ji 0 

ir, rin y,. ( , flr J d,jr «rhflhlidi miiböstimmen, Wnn wunöuri 

StwÄ? m bfmw.wnwn.aWBmpflwnfla», St, 

Gflcltürjh * | ■ ] " jlvj Jdor r nicht in Sonntflgsrud|fi und fti solutioncn 

rar, trinävin c diejenigen ridnot, die die größte Schuld d« 

icher Barit . n ,. ra,l|r ' ur! nämlich diu Schau lenster omerikam 

hfjuükfjiit.n * ^ FJ P Ü H- ln Frankfurt wurden Filialen großor Keift» 
MonschnrL f|r . jr1, ^ braune Brühe mii dom roten Blut dCf 
de' rmlit orkanh-n. In Frankfurt wurde die ZuniriiLc 

orarl>öitnT i?I Gn US ^ C T im ? innBtos ar W iHon - dar solche Strategien 
kosten ln Salvador y> vielen Menschen das Lcbon 

lf» der, Medien aber liest mar nur von Krawall* Zer Körung, Wendel is 
nf J n *.,? von Sachschaden gesprochen* von gewalttai^n ,*klei- 
nw fc!." de ? ' dl - '' nur «Ollen. Die BILD Zeitung bringt es so 

T otug* lang und breit über die Frankfurter Kampfe zy schreiben, 
>iru: auch nur auf den G, r u o d der Domonjtration ein^ugehen! 
u ! ' '? ljt ^ Krnoi ' a1 Zerbrochenes Glas erhitzt die Spiaßerseele zum 
mu? nach Henker und Faschismus - an zerstückelten Menschen nimmt 
die Seele keinen Schaden, 

hi burliri und Güttingen gingen dieser Tage Manschen auf die Siräße* 
i" nicht wissen, wo sie schlafen sollen* Sje leben in einer sogenannten 
J^rrfEuf'rjeseitschaft* in der eine Wohnung für tausende zum Luxus 
Wird Eine Gesel in der gleichzeitig tausende von Wohnungen 

leer stehen - weil irgendein Geld man &ch damit spekuliert. Gegen diese 
Spekulation mit menschlichem Elend greifen immer mehr Memchen 
zur natürlichsten Waffe - zur Direkten Aktion. Sie helfen dem Übel 
ab indem sie sich nehmen, was sie brauchen und was andere* die es 
nicht brauchen* ihnen und tausenden anderen vorenthalten Wohnun¬ 
gen* die absichtlich dem Verlall prebgegeben werden, wurden besetzt 
und renoviert. Was gibt es natürlicheres? 

ln den Medien wieder die alte Leier Rowdis und Krawallmacher 
vergreifen sich an fremdem Eigentum und bedrängen die arme Polizei. 
Das Gegenteil ist der Fall, die Besitzenden und dar Staat, dur diese re" 
präsentiert, pfeifen ihre Kettenhunde herbei* und die Polizei macht 
beiden die Dreckarbeit die besetzten* renovierten Hauser sollen ge¬ 
räumt werden* Wer sich gegen diesen Staatsterror * der jedem logischen 
Denken und jedem unverdorbenen Gerechte gskeltagefühl widerspricht, 
wahrt, ist ein Terrorist,, So einfach ist des* 

,*Treibt Deutschland an den Rand der Anarchie?" fragte nun ein be¬ 
sorgter Kretin* einer jener bezahlten Beruf schrei her dio nirht ytfwm. 


m Hrpanzi’i'fH Mtuccdn ^UrL Someu* bH-lMjkut«. 

‘ NUaragu,. ln wbiriu Fvll in de« MLHUnUktelw l’ar»u» «..« 1,1 


«IU 1 ipllc Rache Mfiiicü Volke«: tjugnülaoi butfeten du- | imo^in«- rnu 
Baaookai, Weniujdeh Wh AJUichkUo da« Tüten m Menschen Wura , 
MivNeli Itlcht guthe.toer>* können ww unM^Geougmung nklii vtfhStjvfK 


HÄUSERKAMPF 
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Auch in i-Ufth 
rninlt wacker 
zugcxhlagcn 
Hier besetzten 
die ins tan if- 
befetter wohl 
das schämte 
//diri bisher 
die Prunk i-üfa 
des Quelle 
Chefs 

Schickedatti 
Hier tollte 
ein Park)!aus 
entstehen. 
Daraus wird 
vorerst 
mal 
•drhtsl 



Leute, seid heiter — der Hauserkampf geht weiter! Neue Be 
Setzungen in Berlin* Gottingon, Nürnberg, Düsseldorf* Fiirth.*. 

Der Haui er kämpf geht 
weiter* dos zeigen die letz¬ 
ten Ereignisse ganz deutlich, 

In Berlin* Frankfurt* Göt¬ 
tinnen* Hannover, Nürnberg 
Furth wird imfandbe- 


setzer ist folgende: „Wenn 
vic uns abruumen, leisten 
wir keinen Widerstand/* Sie 
rechnen mit der Unterstut 
zung durch rlic llevölkerung* 
die vyn Tat zü 1 i*g wuchst: 


findet ll.msert 

ItttTHier mril die NümbeT* 

ger Sache ein bißchen ge¬ 
nauer: 

Es gab r.wci Hausbeset- 
zungefi: die V'eillodtstraße33 
und die JnhannisStraße (Olaf 
Ritzmann Haus), tüie ^ VcilJu.’ 
ist ziemlich brutal geraum* 
worden* kurt nachdem sie 
Silvester besetzt worden war. 
Das lief dann so ab, daß die 
Bullen trotz offener Haus¬ 
tür und nicht vorhandenem 
Widerstand der Besetzer 
durch die Fenster kamen* 
mit dem üblichen Aufwand* 
Die Johann iss fräße ist noch 
besetzt, und es entwickelt 
sich so. daß die Stadt das 
Gebäude wahrscheinlich 
kauft und an die Besetzer 
vermietet. Dort sollen außer 
Wohnungen auch ein Cafe 
und evtl* ein Kinderladcn 
entstehen. 

Die Position der Hausbe- 


trr die 

dcblo 


tet, desto besser für uns." 
Zu dem Vorwurf* sie seien 
Spontis und Chaoten, er¬ 
klärten die Besetzer in ei¬ 
nem Interview mit dena 
Stadtmag.izm , .Plärrer 
„So kann man das nicht 
abtun. Sponti'i sind Leute, 
die mal da. mal dort hinge- 
lien und nichts konkrete« 
machen. Wir begreifen um 
als Kollektiv, da wird ge¬ 
plant und organisiert und 
steckt politische Arbeit da¬ 
hinter. Wir begreifen uns 
als libCliär, ohne Rfldölyfüh- 
ror und ohne Parteiprog- 
gramm. 

Bleibt nur noch zu lagen: 
Der Hins erkämpf wird wei¬ 
tergehen militant wie pa¬ 
zifistisch- Beide Formen 
sind wichtig, Leide richtig. 

Der Kampf geht weiter— 
überall] 


r'jiiMiMrH -«icn ifi kijji iiunK yiwl R 


eigen pico aualossen, Hör 



in« Gcf'angaiil Und der Agent 
Provokateur, Mittel der spani¬ 
schen Polizei (und nicht nur 
der spanischen...) seit jeher 
gegen die Anarchisten — läuft 
frei herum. 

Allerdings; der Fall Scala 
ist noch nicht gegessen, ln 
Spanien entlud sich während 
der Prozesse ein Sturm der 


Empörung in Demonstratio 


mg 

nen. Straßenk«impfen und kri¬ 
tischen Prcssebcriihlem. Der 
Staat hat mit Recht Angst vor 
diesem Protest — ein mit be¬ 
kannten Sängern organisiertes 
Solidaritätskonzert verbot er 
kurzerhand. Er wird seinen 
Grund dafür gehabt haben... 


fenrfichl können wir nur antworten* Denn Anarchie ist eine Gesell¬ 
schaft ohne Ausbeutung und Unterdrückung* ohne Herrschaft und 
Gewalt In einer anarchistischen Gesellschaft gibt es wolder Völker 
moerd wegen Kaffee und Strategie noch Wohnungsnot wegen Spekula¬ 
tion. Dies mag zwar so manches liebgewbnncne Klischee bei den Me¬ 
dien Freaks zerstören* aber es wird sich nicht verhindern fassen, Denn 
auf die Dauer wird es nicht geh eimz uh alten sein, daß die »^mehreren 
tausend Demonstranten in Lederjacken und mit den Schwarz roten 
Fahnen" die diese empörungswürdigen Taten begingen, zuin größten 
Teil Anarchisten waren - Anazcbirren im besten Sinne des Wortes, 
db nicht die Bevölkerung terrorisieren wollen* sondern den Schuldi¬ 
gen an Massaker und Terror - zum Beispiel in El Salvador etwas 
von ihrer arroganten Sicherheit nehmen, in der sie sich in Frankfurt 
am Main wiegen* Die Bevölkerung wird hingegen von den Meinungs¬ 
machern terrorisiert. Wie lange noch, bis sie's merkt ? —*to— 

ERT+++KtmZ NOT1ERT+++KUHZ NOT1ERT+++KURZ N r 


AKTION 
SCHWARZE 
BOHNE* 1 

In Wiesbaden liatlen bisher 
urtbekunIItc Kafftetertorislcn 
eine originelle Idee: Sie über 
fielen sie eine Filiale einer be¬ 
kannten westdeutschen Kal 
fcdiauskette und erbeuteten 
ca. 16 Zentner besten Boh¬ 
nenkaffees. Den Verkaufser¬ 
lös überwiesen *ic an die west¬ 
berliner Tageszeitung'* die 
bisher schon fast 1 Million DM 
für Waffen für El Salvador ge- 
sammell hat. Das iM originel 



GELDSAMMLUNG 

Die in der BRD lebenden 
spanischen Anarchisten und 
CNT-kr haben eine Samm¬ 
lung für die ELSalvador-Waf- 
fcnliilfe begonnen* Bisher ka* 
men über L60O,- DM zusinn- 
men. 

EXFKES EMiGRANTE 
heiß! eine neue Zeitung 
libertärer span. Gastarbeiter 
in der BRD, die zusammen 
mit impuiso (Magazin) er- 
sdieiut. Eiezug: cfo imnuU, 
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AlJih m der Ultli sprie^ii %ie die freiet* Rmt! Minder. Kein 
um er. i eim m ilt-r BID) durch Sliulxnvrinono! mul verditm 
inei e ufflsdelfr Medien der Hoden mehr nk reif. In Fmnkfurt 
C ** i kl,TOfn «Radio l*w>fud” ein freier Senden von der 
, * !'! ,€| “ h,, B c ''“rteirinJe Radio km. K ,id scndel v«n i an ab re* 
Ke alle U Tage (sobald als möglich allwöchentlich) jeweils 

jeueri enteil und dritten Müntag auf UKW 101 104 MHZ, Erlief 
en en mim. J. 2. Ji| L Guten Empfang und neu schönen CruÜ 

an e » ./ ue vollen mal Kohle f;iuknicken! 44 tt r 

»Km freiei Kadio «ullic n khl 



■ Von drrn berichten, w,li g t 
: »ihehen e, andern c-iei Ge- 

; vpur dalijr enttvieheln* w.ii gc- 

l «ehchen konnte. Dafnr gibt » 
; Beispiele, die uns, den JUdio» 
f-tni, Mur machen, von A wir 
Alice bis Z wie Zehr.«. N Ur 
Jiif Frankfurt restnE sich bis¬ 
her meiatens Kranlcfun ^ r , r 
die Imtiaturen, sind keine wer 
schworenc, kJjindcstine Crew, 
die mittels des Werkäeugv K,i 
dio die richtigen Ideen in dir 
Kopfe cm bleuen will. Damit 
hatte Ivnogini die Funktion 
eines engbedruckten KliW- 
Flugblättv. und wure «um 
Scheitern verurteil l. Wir träu¬ 
men von einem Radio von jJ 
len für alle nicht mehr und 
nicht weniger! I!" 

Mit diesem Koniept ucll- 
len sich kürzlich die Sender 
von i.Radio lsiiogud F1 dircn 
Hörern in Frankfurt vor. Sie 
haben für die notwendige 
lec h n i sehe Appura t u r geso rgt, 
und stellen sic in die lokale 
Bewegung - zu ihrer Verfü¬ 
gung; ..Em Stadtsender lur 
alle, die etwas ^agen wollen... 
ein Radio, das zu bestimmten 
poetischen Projekten und 

informiert Rt r l 

iung bezieht und agilicrt...£iii 
Radio, Lu o/fene Fragen for 
rnuhert.Ein Radio, das die 


UiigcJieucTiii Ii keilen in dieser 
Stadl dokumentiert... £in tciu 
freches Radio... Ein Runksen¬ 
der... und was noch?** 

tu unserem ..freiesten Staa.1 
der jr jtitf deutschem Boden 
exulierte" ist jeflocii jciJcr, 
der einen freien Radiorender 
betreibt, ein Krimineller (im 
Gegen Vit* *u halien und an 
deren Ländern J. Rundfunk 
Lmd andere elektronische hfe 
dien sind das Monopol des 
Staates, und der Staat Weiß 
sjeher sehr kuI, weshalb... 


.»Mit dem Fernsclien hat 
dL*r Staat in jedem Wobei 
rimorer einen perminen- 
ten Agenten."' aui der 
Ktsohition der Anarchi¬ 
stischen hiternaffanaic 
zum Thema Fernsehen 


Deihal?) miisven sich die 

Leute von Isnogud gegen die 
staatliche Verfolgung schüt- 
ztu, denn im Maximalfalle 
blühen ihnen 5 Jahre Knast. 
..Wir hoffen d;u-juf, d.ifl ihr 
entweder in euren Projekten 
«.dbii Briefkästen atifstelh 
und sie mit CuasctEen für 1s- 
Jiogud versorgt (sollten nicht 
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jä""™ <>"«» «nd bin „„ . 

H«la, {„.) Staatlich sanklio- * 
Tuerier Mord wird iui 
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Für einen antimilitulsti^hen Artikel in einer Reuinnal- 
rsir' 1 >^ak teU r und Verleger 3 MoÄ 

,Jeder Soldat ist ein Lc W 

rufsmäßiger, tränierter Mör¬ 
der. jeder Ausbilder ein An¬ 
stifter Jtu Mordtaten« jeder 
Luftwaffenpilot cm professio¬ 
neller Bomben Werfer* jeder 
Waffen wart ein Bombenbast- 
ler, jeder Musiker einer Mili¬ 
tärkapelle ein Pu blic-Rela¬ 
tion f-.Mann des Todes und so 
weiter, jede Armee ist eine 

Terrorbande!' 1 

Das war die Zusamrnenfas- 


sum Halali gegen Rüdiger 

KreissL Juso* Vorsitzender 

und Verleger des Blattes 
biics und ihn zum Rücktritt 
von seinem Stadtverordneten* 
mandat ^wang auch bun¬ 
desweit wurde dieses Zitat im 


dentat," hieß ei iß dem Arti¬ 

kel nicht ohne Grund. Dj c 

Ajupichm- 

v>-N jur umerschwcll.ge st . 

r**' c ^‘"Pfindungen uiddic 

k“ “;? 1 ,™ ««tümmehcr 
Kricgstcilneljmer taten ein 

übriges um die geiund( . 
deutsche Volksseele zum Ko¬ 
then zu bringen. Den Lahn 
LJiiJ Boten erreichten Mord- 
drohungen sogar aus Austra¬ 
lien... 

Mittlerweile beredeten 
sich die drei uneinsichtigen 
Auge-* Sagten auf ihren Pro¬ 
zeß vor. Den wollten sich, 
aber wohl die Rekorden 5pi . 
rcn. denn sie schickten einen 
Stfifbefehl (wie er sonst bei 


langer als 3G Minuten bespielt J sung eiiics über 4 Seiten hn- 

^rt^h Tln^V, Ii i»ri*T 1 r ; .-i-R 


aufgcsieJUc» Kälten Hi «len 
imken Projekten umschaut." 
Na denn mal los..,! 


KONTAKTE zu Gruppen 
pnd Leu»n aus dem Rhein- 
Main-Gebiet - hier aibts auch 
die AXTIÜNI 

fHANKFL'ÄT — Auch Rcjjk* 
bonsadresse und Vertrieb; c/o 
l-FAV/ AFF, Postf. $5 04 
hOOÖ frankfuftßL-SQ 

>fflESBADEN: PosiUsgcrk^te 

0 6,. 0 32 A , 6200 Wiesbaden 

HANAU; c/o KOZ. Friedrich- 

tben-Ank^c 4, 6450 Hanau 

WETZLAR; Helmut Wiewiorra, 
horv Adenauer Promenade 12 
6330 WetzLsr 

Gl ESSEN: Sabine Müller Markt* 
Straße 2. 6330 Gießen 

LtMBt/ftG, MANNHEIM und ei¬ 
ne Reihe anderer Orte z + Zl. über 
die Redaktion erfragen! 

Nächste Kontaktstelle; 




NEUES AUS CHILE 

Oie Situation 1980 war gekennzeichnet durch zunehmen¬ 
de Differenzen zwischen verschiedenen chilenischen Gevrerfc- 
schaftsführefh. Insbesondere hat es anläßlich des 1 * Mai einen 
Bruch zwischen Christdemokraten und Unidad Populär 
(Volksfront} gegeben. 

Wichtiger als diese Zwistigkeiten zwischen Bürokraten ist 

di* Kritik des Komiteei zur Verteidigung der Arbeiterrechte 

(CODES) , geleitet von einem Veteran der chilenischen Anar- 
ch(syndikalistischen Bewegung, Clotario BJcst, der einer der 
Gründungsmitglieder dfs Gev^rkschafisdachverbandes CUT 
war, an einer Gruppe Jon Ge va rkschaftsführern, die Reprä¬ 
sentanten dieses PaDeienstreits sind. Dagegen ruft die CO¬ 
DES alle chilenischen Arbeiterinnen) auf, den von der Jun¬ 
ta zerschlagenen Ge werk schaftsdach verband CUT wieder auf 
zu bauen — und zv/ar von der Eaiii her, unabhängig vom Staat 
Parteien und Gewerkschaftsbürokratie. 

Dieser Aufruf hat zu einer verstärkten Repression der Mili- 
tarjunta gegen CODES geführt,‘aber auch /y verschiedenen 
Auseinandersetzungen unter Gefangenen in Santiago de Chile. 
Insbesondere verhaftete Mitglieder der statistischen MIR 
{. ewe ®J jn 9 rßv afutionarön Linken) versuchen hier, ihre 
Vorstellungen und Bedingungen anderen Gefangenen - teil¬ 
weise unter Drohungen - aufzuzwingen und schrecken auch 
vor ewauanWendung gegenüber unabhängigen Mitgefange¬ 
nen nicht zuruck, MlR-Mitglieder versuchen auch, Solidari¬ 
tätsfonds für sich zu vereinnahmen und die politische Kon¬ 
trolle an sich zu reißen, 

nach: Direkte Aktion 
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nug d^miL: Namhafte Ofrizie 
re. der Bunde swehrverband 
und Vertcidigungtm in ister 

Apcl (jawohl der Apel, 

--- —-—- — der öffentlich Vor der r.tzi- 

*n *t mi11f- y rflPHi\rff. 

Uttti, 1 Ir.rst Suj VS* ■ Ul 

der Nullnummcr der WcuLi- 
rcr RcgioxiaUcitung LAHN 
DILL BOTE im Juli ’8Q ,m 
läßlich von Zapfcnitreich und 
öffentlicher Vereidigung in 
der mmdheidschcn Gamj- 
fonästadt veröffentlichte. 
w r ar und ist die banale Fest¬ 
stellung einer Tatsache - der 
nämlich, daß Soldaten zum 
Töten da sind und dazu aus- 
gebildet werden. 

Der Artikel löste einen 
Sturm der Entrüstung aus und 
sugrte für einen Skandal, 

Nicht nur» daß das Lokalblatt 


UahJkumpf und spater weid. ^ crkehrsdelikten üblich ist} 
lieh au*[jeschLachtet, Nicht ge lhi Haus: Tage«ützc a 20 

nug dj.mil: N amh af le Of h zi e - - ein viexlcliahr Kmu 
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*-T will fiffrnlj^r rtcrht Kllr[j%. 

mxnjsicr werdenj ersuueten 
Strafanzeige wegen Belcidi- 
irung und SLörprogaganda ge¬ 
gen die Bundeswehr. Und das 
nicht nur gegen den Autqr, 
sondern mich gleich i-e^n 
den Verleger und den prcsic- 
rechtlich Veraiuwortlichati, 
Miguel Marcos* 


Vierteljahr Knast 
also dafür» daß man etwas 
sagt was jeder weiß, und da¬ 
für, daß man das als Verle¬ 
ger zulaßt. Schone Presse- # 
FrrihefC. * 

iiiiwui wt^rde of-irCR *- 

atu buafucitvn Wuieivyruch 

eingelegt. Um den Prozeß 
kommt dtr Staat nicht um¬ 
hin. Dieser Schuß wird ihm 
aber wohl nach hinten los- 
gi*hctt. 

PS.: Per Artikel wurde ys- 

zwischen von mehreren Zeit * 
ichnfien fu.a. Schwarzer Faden 
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Weder Horst Stqwuter und Fmkßrrer Aufonomen Zei- 
noch Redaktion und Leser- fuw £J ttachgedmcktf 
Schaft des Lahn Dill Boten Nulbtummer des Lahn- 

(der sich inzwischen zu einer Djü-Böten »w#e die folgenden 

w,ckel,e > >chc " al \«>linp Verlag Radigtr Rrtr.,1. Postf. 
ne strafbare Handlung und WS öiJ h'rfrkr 
haben kein schlechtes Gewis- 


(Wetz laxer Neue Zeitung) 

+ #*#** ******** ******* #***4* ******* ********** **** *4** + *#*^* tstttttif 

NEUE NUMMER DER 
FREIEN PRESSE 


ERSCHIENEN 

Die neue Ausgabe des li¬ 
bertären Magazins,,Freie Pres¬ 
se“ ist eine Sondemumjnef 
zum Thema „Anarchismus 
und Organisation^ und be¬ 
faßt ach hauptsächlich mit 
der Organisaticms frage der 
Libertären in der BRD. 

Außerdem and noch lie¬ 
ferbar: Nr. 14 (^Gastarbei¬ 
ter"), Nr, 11 Kongress in 
Carrara") und Nr. 12 (Knast) 

Bestellunge bitte an: 

Freie Presse c/o Impuls 
Postfach 1704 
6330 Wetzlar 


REGIONALES 
ANARCHO-TREFFEN 
IM MXRZ IN HANAU 

Voraussichtlich im Märe 
soll in Hanau ein erstes grö¬ 
ßeres Auarcho-Treffen statt¬ 
finden, auf dem sich raal al¬ 
le Interessierten aus dem 
Rhein-Main-Ge bi et locker 
treffen und kenne nie men 
können. Es ist kein Arbeits¬ 
treffen und kein Kongress, 
aber irgendwo doch ein wich¬ 
tiger Schritt in Richtung auf 
unsere gemeinsamen Ziele, 
Gefühle, Projekte und.,. 

Wer Interesse hat zu kom¬ 
men, kann den Termin Auf. 
März bei der Redaktion erfra¬ 
gen. 


Aufruf zurr> 
KRONSTADT. 

KONGRESS 

Vom 18. - 21. mn P B1 
findet in Berlin ein „Kron¬ 
stadt-Kongress"' statt. Die 
Niederschlagung des Auf¬ 
standes der Kronstadt er Ma¬ 
trosen durch die bolschewi¬ 
stische Parte i di ktatur vor 
genau 60 Jahren ist dafür 
nur ein historischer Anlaß - 
zur Sprache kommen sollen 
vielmehr Probleme des ak¬ 
tuellen Anarchismus, haupt¬ 
sächlich in peutschfand. 

Wer Interesse hat, wende 
sich bitte an: 

L ibertnd -1 'erlüg, FosT 
fach 153 J. Schmück, 
1000 Berlin 44 



ABONNEMENT; 

□ Ich mochte dieses kotnisdte Blatt uiibcdüigf nbonnic- 
rew (im Gespann mit der FF), 10 T — leg' ich bei. 

□ Ich will.. Expi, jedesmal verkaufen (a 20Pfg.) Uit 

te schickt sie mir auf Rechnung zu! 

□ Ich will irgendwie an der Zeitung mitarbeiten. Wie??? 

□ ich mochte das Blatt uiiltr^tützeu. Hier eine Spende 

von DM .,.».**«*. Ml 

O Ich sudie Kontakt zu Genossen, Könnt Ihr mir helfen? 
Ausschneiden umi ein senden an: AKTION co .4 FF f Post 
fach 550455 in 5000 Frankfurt 50 
\ Absender: . 


•* * r 


*-*■««« 














































































